
Ueber den Codex Hambnrgensis der Odyssee-Sclloliell.

Der Oodex Hamburgensis der Odyssee (T) zeichnet sich durch
eine Menge eigenartiger Scholien aus, die, wie es jetzt den An­
schein hat, in keiner anderen Handschrift erhalten sind. Leider hat
er durch Feuchtigkeit sehr gelitten, namentlich an den äusseren Rän­
dern, wo die Scholien stehen; hier ist nicht selten die Schrift von
dem schlechten Bombycinpapier völlig oder doch bis auf geringe
Spuren verschwunden. Sonst ist die Handschrift nicht schwieriger
zu lesen als andere Bombycinhandschriften des 13. und 14. Jahr­
hunderts. Wie wenig vertraut indessen auch der letzte Heraus­
geber der Hamburger Odyssee-Scholien, W i I helm Di nd 0 l' f,
mit dieser Schrift gewesen, als er den Ood. Hamburgensis selbst
verglich, 1 hat mich zu meiner grossen Ueberraschung sehr bald
der eigene Augenschein gelehrt, als mir durch die dankenswerthe
Liberamät des zeitigen Vorstehers der Hamburger Stadtbibliothek,
Herrn M. Isler, die Handschrift hierher geschickt wurde. Die
Odyssee-Scholien sind ohnehin herzlich scblecht überliefert und
wimmeln von Schreibfehlern aller Art; um so mehr scheint es
geboten sie wenigstens von den zahlreichen· L es e fehlern der Edi­
toren möglichst zu befreien, und dazu möchte ich hier mein Scherf­
lein beitragen. Wer sich für griechische 'Paläographie und Text­
kritik interessirt, wird hier merkwti.rdige Fälle von Missverstand
und Verderbung kennen lernen.

In seiner Vorrede S. XII hebt Dindorf das Scholion zu ,,495
besonders hervor, weil es uns mit einem neuen Fragment des
sonst ziemlich selten erwähnten Ari a ith 0 s bekannt macht;
und ehen deswegell glaubte er sich nicht damit begnügen zu dÜr­
fen uns p. 475 das Scho!. nach - ich weiss nicht wessen Abschrift.

1 'Post Prellerum ego ip se codicem Hambnrgensem comparavi'
sagt Dimlorf ausdrücklich Praef.. p. XI.
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mitzutheilen, sondern auf p. 782 wiederholte er es noch einmal
nach eigen er Lesung, nämlich BO; Of"f} 11,lm;vv(J3'at:: 'AelaL3'or;

rp7JatV "H(Juv ftHa{Jovaal' (sie) tnl n[i n7j()WaClt amov aln!taftat

1t8f! l lllif!fiECf!ol'rJr; r:JfiU; ilvat a ih eH' lCal an:ofta v 6nu l:ql' #U;W1;tlC~l'.

'lUii}l l:~ l:I§~ oll' 1t!)VOV lsrEL. oUt! 11,linl'1,aftaL "al 0 #L {; V oe; os
f .","" I ,,,,, ~, 1 ~,nBn:VVl:at, Cl"'" 0'11 na()a TO n(!OIl.8r8t11, (XIl.Il. BV T\u MiyEW 1.TW; (:''/1

w.AuJov. Ot 08 1I.llOL (fJf!Bvar; Ji6V Blxov, T6xl'rJv OE ov. Das< sie' lll\t
Dindorf selber zu ftETaßovaall gesetzt, weil sein Anonymus ftEra­

{JOvAE1'JOVaav gelesen resp. corrigirt hatte; überliefert aber ist auol1
ftsm{Jovuuv nicht, Bondern ganz riohtig #L v 0 iJ 0 a 11. Der
Irrthum ist leicht erklärlich, wenn mltn weiss, dass die Buchsta­
ben Tl' in der Handschr. sO aneiuanderge(ügt, sind, dass sie eine
ungefahre Aehnlichkeit mit einem B haben. Zweitens hätte Din­
dorf nicht schreiben sollen alTlila:Jm '1t E(ll IIE{!aEf{J6V7jr;; schon der

E

erwähnte Anonymus erkannte hier in dem lllLudschriftlichel1 n rich-
. .

tig na(ja. Der Schreiber T braucht das Zeichen 11, unterschieds­
los für 'lUi1l~ wie für na{!& 1. Drittens steht zwar in T wirklich

7:

r:Jars SlVfXt who v )!ul anoftal1ov r~l' ftfXVn)!~I', aber doch zweifellos
falsch für (~(Jl:E slvat fXt!7:(li )!al f},rro3'fXvo'vn r~v ftav1:tx11v, wie
schon der Anonymus stillschweigend änderte. Endlich viertens that
freilich der Anonymus übel daran, die zwischen nEnvvaftuL und o~

crE alloL überlieferten Worte olme weiteres wegzulassen; schlimm
genug indessen behandelte auch Dindorf diese Worte, indem er
aus 0 Mt vw r; corrumpirte Ö ft6voq,. Das ganze Schal. war also
folgendermassen zu schreiben: '.Af!ta~ft6q, Cf!7j(Jw "Hf!av ftErayvoiJaav

~nl l:fj1 11,1Jf!waat aViOI' (nämI. Te~Ealav) (llrlfilJftat 1Uf,lla IIEf!oE-
I <r l , ..... \~o.' \ 1'- ....

f{Joll1Jl;, WOTE E vaL avrft/ "a~ u.notlavfJ1'n T7JV flal'nw'I'" 1tE(lL r7Jr;
1 "i' I 1,1... (" ,. a' ,( 71Jrt .t' I7:tiXV7j1; OVII fLaV()V """fet O/{!J nEUl1vfitl"aL. lCaL (j l.r.l.tVWI; vE nli:nvv.a~,

'"" " LI ,,,,,, , I (?) , "A.t <UIl.Il. OV nupa 1:U 1EQOMirEtp, €lAll. sv r(~J MirEW. EV.nWOV. Ot

crs I}),)..o(. f{J()8Val; fdil' Elxov, TlixPlJv 8E OV.
Eille Parallele zu dem sinnlosen p.a:a{JovlJav findet sich t 252

'J '<: ~ 1 ' __1] , .t r. - _ ~ , a...1 (, I ,

W 5EWO~, .WEq, EU7;I;i; 0 V !J EY 5""E~ mur; 1:0.1{; 8tWtl'u~ate; 0fUAtClf,q, Xl!1JTat,

a
1 Selten findet sich für letzteres das Zeichen n, z. B. r 422, zu

welchem Verse Dindorf Append. p. 753 Folgendes edirt hllt: li.all<! tl"
bnfJolJxo).o, al'q~: Toum Jt rirOVEl' lt n: (, (adde loii) fJoii<; xat Toii ~D).ov,
3 t17jp.atvtt T~V TOO<p,JV. Aber in der Hamlschr. steht nicht ana, son·

t( 0' ..
dern n: T d. i. naqft Ta, wie gleich darauf p. 161, 11 gesagt ist naf!a
TO no'JIw. Ferner hat Dindorf den Schluss des SchoL weggelassen: ..•
T~ll T~ofP>lv, OE01/si 0 Tft. T((l<pGJv.
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E~1UiP ~w ,tvrxavEL 'lfj~ O'tKOtltlbl!'1Jt; fnt 'lOV1:~1 7:lf ltrr.u. In einer An­
merkung wird uns versichert: oliOtr ist COlTupt; <desideratur
nomen grammatici'. Das erst,ere wird niemand betlweifeln; min­
der gewiss ist das letztere. Ehe wir jedoch weiter darüber grü­
beln, erinnern wir uns, dass Dindorf die Resultate seiner e ig enen
Conation der Handsohr. T in einem Anhange tlusammengestellt hat;
vielleicht ist hier Heilung tlU finden für das verunglückte OMEr?
Leider auch Dindor! las offenbar nichts anderes heraus als
oMsr ~7jrli. Ich bedauere, dass ich die Züge der Handschr. im
Druck nioht wiedergl;jben kann, die nichts anderes bedeuten als 0 iJ
!fE'l ~rJ7;E1I'. Wie f,l, geschrieben wird, lehrt z. B. Bast Comment.
palaeogr. Tafel Irr 5. An unserer Stelle hat der das L darstel­
lende nach oben hinausgezogene und mit dem Circumflex verbun­
dene vertioale Strich grosse Aehnliohkeit mit einem r. Bast p.

, 744 macllte sohon darauf aufmerksam, <lass auoh El und ar bis­
weilen mit einander verweohselt sind.

Es liegt in der Natur der SaeIIe, dass Versehen wie wrla­

{101Jt1UI' und oMty weit weniget' zahlreioh sind als solohe, bei denen
wenigstens gr i echi s ehe Worte, wenn auch sinnlose, zu Tage
kamen. Das ist. ja bekanntlioh diejenige schlimme Sorte von Textes­
verderbnissen, die den Kritikern nicht selten die härtesten Nüsse
zu knaoken gibt. Hier eine ldeine, aber lehrreiche Auslese sol­
cher Verderbnisse, die einzig und allein auf Rechnung der Edi­
toren, nicht des Schreibers T kommt.

fJ 65 aAMv~ 7;' alosaO'1'JrE: lAsrxßt 1(; nlij:tot;, on ~XQ1jl' Kat
airco .611/ 1taf}' (Ltrwv Mrwv naoxoIJ7:0e; OtaXWAvatu Ta 7;O'J..ftllJt lEVa
K'lE. So fehlerhaft wurde dieses Scho1. zuerst von Mai edirt und
seitdem getreulich wiederholt bis auf Dindorf herab, der zwar in
seinem Anhange berichtet, dass es sich auoh in T finde, aber die
nothwendige Berichtigung, welche T bietet, Kat (tVliV für KU.t

av'lo, verschweigt. Uebrigens hat auch der von M.ai benutzte Co"
dex (Q) das Richtige, ebenso M. - 11' 244 'Qrvrl11 1:t~ vijaoe;:
fnalvli:rat 'OovatJEvt; Ölt, nv:to/Jlvl1~ nie; ".A(!'q'f1JC; nooc; Kai nOO'EI' EXOt
T(l ipa.na, nQiv nspl lOV 8nOJe; dnOltfllv EnO'at os~uoc; T~V flEV
naitta nO~'TJf!I(€e; am:d'J..&~tEl', Euvrov OE (JV(J1;'~(JliUi Toie; tbala~LV, lup'
(~v !fo~lit (Jelt1l0U(!O~ f,11l(J.t Kai TtliUIIJEQoe;. Dazll bemerkt DindOl·f
Append. p. 773, nQil' 1lE(Ji Tai! Ö1lW~ (i1lox(JlvEa:tat rühre von Prel­
ler her, während dagegen im Cod. T stehe 1l(ltv «sequuntur lite­
raa obsouraa, quarum prima non 1t est, sed 0: totl1m Ö:tEV esse
'd t er • ') (I , , Ab d" tVI a ur pro onwe; sorIptl1m onwe; anoxt!woIUil'OC;. er as 113

niohts als arge Täusohung; weder steht 1l(liv im Oodex, nooh fol-
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gen dal'auf (literae 0 b sc U I' a e" noch dÜrfen diese literae für öltlJll
genommen werden: viehnehr wird jeder, der nicht ganz olme paläogra­
phische Kenntnisse an die Handschr. herangeht, in derselben statt
des rätbselhaften ne~v 8thv ohne Schwierigkeit ein si~ples ne 08V Q'IJ­
08V erkennen, welches einen vortreffliohen Sinn giebt: ~nami;'at.

'OI1vr/oEtc;, 8n . .. 1f(!OEV61jr/8'P, 8nwr; anoxlJtv 61t8110 r; OB;uiiC; f.tEV
nawa nov'rJlJlat; unaÄ.Ä.a~8uiV X7:8. Vgl. p. 849, 30. - iT 246 ov rue
nvrf.utxot 8lps)': 6ffJ {HJ a f.H; v. 011X 1/ lt 'I'J 7:~ II ltvvapt1! 'AÄ.xlJloO!; ~(Jt3­

f.tvV1I8ro ."Tls(Jt Tiiill Mlwv noAnwv, 6nQ1:E cfe lfrvw liAatiovac; m1ffJ'IJvbm
wit; 0alaxa<; wiJ 'OltvaaEwc;, "TlflOaEiJ'l'Jxe ro (a/LVf.tOli8C;\ ovX iJnE(!­
EXOmt; ~a"LEV. Das sonderbare ~ffJvaaf.LEli zu Anfang hat beiPrel­
ler nnd Dindorf keinen Anstoss erregt; ich patte mich damit
lange bevor ich die Handschr. zu Gesichte bekam vergeblich ab­
gemÜht, war daher nicht wenig erfreut in der HandschI'. auf den
ersten Blick 1;ffJ' ÖlJOV "t811 statt liffJVl1a"tEV zu finden, natürlich
ohne folgendes Punktum, und überdies 1/08t d. i. lfrJIH statt 1/0"'.
Damit hätten wir denn nun folgende tadellose Petiode gewonnen:
1 , " " "'.l' ' .l' , , ,11..' " \-cffJ or/ov p8V OtlX "{/IJH 7:1JV IJvvaf.Ltv L111.Xtl/00t;, el1Ef.Lvv~'8ro 1Uii(~ l:W1!

lOlwv noAn:wv, fJno1:E OS lfrVlll Xi8. - iT 375 lovwiJet<; onlow: ava­
xAtiJe~ 8avdrv 1111:llJW &'vJ{JaM8 ~v rfffJuZf(av Ek; iJtpQc;. liU.f.L{Javev
aV7:~v 0 hc{!ot; 7:~ XEQm n(Jou(Joll 1;nt .",v rijv nEI1E'lv ",al n(!o
7:WV ~MWV. Dies eigenthümlich verwendete n(Jo7:E((oJl (Preller hat
dafi\r n"fl~<; so!) fände mit der Zeit vielleicht noch seine Anwälte;
T weiss nichts davon. Man corrigire "Tl fl t 11 und am Anfange des
Scholions avax}u,iJs;c; d, !av7:ov. iJ 393 7:0 08 ..li.laV7:0}f X((VOOVt;
ElxE 7:(J8t<;, OJt; xal 0~A~f.LwV 0 xw/ouxoc; XiB. Unzweifelhaft verdient
die Ueberlieferung den Vorzug: OtO xat 0tA'Ij"tWll. - iT 515 xal
~lI..Ot; f.L811 aUaxov .~l' 6((f.L"'1I Gnot'ljfJaw int 1'vx.ot;, 6 !Je
'OOVfJlJ8Vc;. aVv .(~ MEII8AdftJ 1;nl wvd1jlcpo{Joll. Weder Preller noch
DindOl'f erwähnen, dass nicht dies die Lesart der Handschr. ist,
sondern xal ~AOt; f.LW tiAAaX6 iJ EV rTJv (ji!tt~1I inOt'ljlJUTO cfJr; lh:v­
XOll VVKi6r;. t 35 olm sAolWlv nal1av eMatf.Lovlall a'llhHV
~viJM8 KaTa aT$fl'I'JIHlI 7:ij<; na7:i!LOot;. Was schon Polak in sei­
nen Observationes ad scholia in Homeri Odysseam p. 59 mit Recht
'verlangte, 8v~atl-tOJllall BXEtV, hat auch diE) Handschr. Ausserdem
ist auch xaTa G7:8Pll0tJ! nur eine von Dindorf stillschweigend über~

nommene Erfindung des ersten Herausgebers für XfI"UUPf! o'll~lJac;.

t 54 eva I-t~ anWAEta rn Q't0la r~at <oie; /;" I-L la l; 'll'IJ 0 c;
ffJ8Vy8W {JoVAoldv6tl;. Dies ist offenbarer Unsinn, den der Cod. T
nicht zu verantworten hat; dieser bietet EX ttHa'llolar;. Für

~
~nwÄ.8ta fand ich anoA, was aus anoi.fJll/Jlr; (Desertion) verdorben
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sein könnte. - t 64: cl ovvaW,:T& <LVI:' 7:WV anQA.cAEt/-t!tbiJW oiiiGlXt

Kl:'t lt~ anoA.6lnctv iv 'Efl nQAEpllf. Der Aorist GWt1at erfordert
(bzoA.tneiv, und dies steht in T. - t 116 p. 417,25 ~ fU(l .WI!
KVlf.AJJ1lWV XWf!a &'UpEVOt;, <&'Ua POt efrp' 8n'/] ECJX,st;, fj nov in'
, -, (279) c " l" • - Q "EoXau'!J<; • vnEV" '!JCJu 7:0 UE Wtavl'T(P V11CJ()V, tVI:' /-t11 nau(.(tt;
xattoeplawllT:at .at<; vavCJlll, Aus einer Note erfahren wir c 1J1l:CV­

A~Oa7:fJ corruptum', und Append. p. 777 kommt der Herausgeber
noch einmal darauf zu sprechen mit diesen Worten: C 1)n8AI:'CJE (sic)
excusum apud Prellernm. Corrigendum videtur 1)nE1lAaUI:'W'. Wich­
tiger als alles Clieses ist doch jedenfalls zu wissen, dass die Ueb er­
lieferu ng sowohl an dem thödchten imcVAfG(J:1;o wie an der Prel­
lerschen Conjectur (I) {mEA.aCJB ganz unschuldig ist und dass sie
statt dessen etwas durchaus Verständiges hat, nämlich ';hl"U7:~­

UI:'7:O. - t 826 &'no~vCJm cf' lxE'A.cVt1U·OL cf' OPI:'AO'/l 1l0lrJCJcw. Zu
Dichtc:u'stelle giebt Dindorf folgendes Scholion: Ta lli€tJa Kat

O~6a &ffJ8A.cl:v xcd I:) flaAL(J'l(J, }(vx~:T8'IJ - mit der Anmerkung< 87:t

/-taAt(J7:(1, XtlXAQVV Prellerus'. Da, denke ich, lassen wir es doch lie­
ber bei dem überliefertEm afwAt(J(J,t XVi€A.W:JliV bewenden, t 350
{J'A.UUffJ7]Wil cfE c1J<; rpCJ"tll O/-tEIIOC;. Jeder sieht, dass es ftat'/!O/-tE,/!Q<;

heissen muss. In T ist /-i aus rp oorrigirt. - t 411 p. ·136, 25
7:6 yap fl~ 1lQOCf6XEtV 'tOÜ; :TsdU; xQsmovwl! 7f '/I B tx6'tCrJ<;, .6 OE nQ0(J­
EXctV na'Atv ~.rovwv. Es ist schwer zu begreifen, wie aus der
vernünftigen Lesart des Codex llv tit"f] jenes 7fv elxotw(; bei Preller
und Dindor! hat entstehen können: und dennoch ist es so. Im
Bereich desselben Scholions (p. 436, 33) haben sieh die genann­
ten Herausgeber die Freiheit genommen, uns mit dem selbst ge­
bildeten WOl't ~flQrV{l/flOC; zu beschenl;:en; wir dül'fen es getrost
ablehnen, da. öpofllW/-tWV überliefert ist (die Endung ist freilich
abgekürzt, aber schau der Aooent über dem w musste auf das Ricb­
tige leiten).

An Abkül'zungen ist unsere Handschrift nicht arm; doch
wüsste ioh ausser einer einzigen k~ine zu neunen, die nicht bun­
dert- uud tausendfaltig auch in anderen Handschrift,en dieser Zeit
(Anfang des 14. Jallrhunderts), ja selbst noch in alten Drucken '
wiederkehrte. Nur fitr E Lt; fand ich in T einigemal ein eigel,l­
thümliches Zeichen, das mir sonst noch nicht aufgestossen war:
es sieht einem stark ausgezogenen X mit vorn angefiigtem E nicht
ganz unähnlich. Dass dieses Zeichen nichts anderes bedeuten
kann als ergiebt sich leicht aus solchen SteUen, die nicht
allein in T, sondern auch in anderen .Codices erhalten sind, wie
z. B. p. 176, L 281, 9. 287, 28. 336, 7 Dind. Aber 'l' hat
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auch viel Eigenes, kanu also hier nur durch sich, picht durch
andere Quellen controlirt werden; und eben an solchen Stellen ist
es jede s mal geschehen, dass Preller und Dindorf angesichts jenes
allerdings etwas abnormen Compendiums in Verlegenheit geriethen
und sich gar nicht odel' schlecht zu helfen wussten. Einzig und
allein aus diesem Grunde gab Dindorf Append. p. 739 das Schol.
zu {J 61 lüokenhaft wieder: lEvyaUOt " : nOt/f;; -rov 10'ov Ilvd·
rov IlrJ381'8~ .•• 7l(!O(1tr~,,"1V ~ltxlar; X-rE,l An der bezeichneten
SteUe fehlt elr; -ru fHi'l:8nI.iHa. - Fast noch schlimmer erging es
dem Schol. r 269 (Appencl. zu p. 144, 16): hier hat Dindor!
S(1xanlv gemacht aus Elr; 'l:~v. Da dieses Schol. a.ulJserdem noch
durch drei andere Irrthümer desselben Gelehrten corrumpirt ist,
so setze ioh die misshandelte Stelle vollständig her nach der
Ueberlieferung unseres Oodex: ovvat-ro d" llv Ka~ in~ .ijr; K1v­
-ratftv~trrt!ar; 1l1rE(1treH (in gewöhnlicher Abbreviatur; Dindorf 18­
rEW), [)1:B a1hij (nioht av~v) 8ft.Wenu d'aftfjvat' tUAa vVV V71ft!

.\'iJ Alrlatrf[J Kai ftOtXEvtrfjvat. rou tOV fPvA.axa Etr; T:~V (die En­
dung aKa in qn!AaKa in landläufiger Abkürzung; Dindor! fPVA. •.
iOX&n,vl) vfjrJov an~rayl.iv A~Ytatror;. Natürlioh ist auoh so hier
nooh nioht Alles in Ordnung, und hätte Dindorf sioh nioht auf
C 0 b e t s g a n z u n gen ü gen deOoll a t ion des Ood. M ver­
lassen 2, so würde er nioht ·blos seine eigenen vier Lesefehler, son­
dern auoh einige Sohreibfehler des Ood. T zu beriohtigen im
Stande gewesen sein, In M nämlich lautet das Schol. SQ: J~

1:0.8 T:OV ftEII amoov : 1:0V aOtOoll ~ .ov A'tyt(1ttov. wiiTo rap 7l(!Qxa­
'l:ijP~E (-ijp;al' T) -r1j<; i!.nwAElar; (all1.ii;)..fjr; T) Alrla3rp .0 &11:0­

trav8LII ,Oll r/JrJ6v. ovvatw &' {Xv xa~ ~nl KAVlatftv?J1:f/(J,I; A.8r80'­
trat' 81:6 aln:y stft aeT:O d'r~ft1jV(tt xa~ aA(UlIfkt {;710 r:rji Atylatrr{}
xal f.tvXl.ivtrijvat (so), .ou ~ov cpi,Aaxa Etr; r:~v vfjIJOI' an~rarl.ill fJ
A~rt(1tro<;. - Einigemal haben die Herausgeber xa.a aus jenem
abgekiirzten Etr; gemacht: J 1 (p. 170,8) steht in der Handschrift:

1:'

nall (nioht mivr:a) oJv Etr; (so, nioht KaT:a) ,~v npoalp6fitll .ijr; II"tJ-

1 Das 80hol. ist auoh sonst sohr entstellt; ich habe weiter unten
versuoht es zu emendiren.

2 Die Collation ist ganz ungenügend trotz dem was Dindorf an
seinem Freunde in der Vorrede p. IV rühmt: 'M. Veuetus bibliothecae
lVlarcianae 61B .• a C. G. Cobeto ea ool1atus diligentia et pel'itia,
quae a viro non llolum Graeoe doctissimo, sad etiam legendis oodi­
aibus exeroitll.tissimo exspectadpoterat'. ManvgI.meinProgramm
Aoad. Albert. Regimont. 1871. I: Soholia ad Odyaaeae t XIII ex oodi­
oibllS mss. .veneto et Monaeensi edita.
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VliA{!7T:rjr; avij1fJav (so) 'fOV yafJ.ov 'f() 'fEAOr;. 'lJ 244 (p. 346, 12) 'fOP
_, - "() - "" " 0., I .1''fE 7Ul.O'W xa~ rov so Xli~ftwva xa~ Tar; aTVx',ar; Tar; liV vat..aaarJ ut'lJ-

rliimt xa~ 'frv li~,r;' TOV nO'f(J-fJ.ov liKßaaw XiS. 'lJ 299 00 ft~ ftnix
:Jli(!anawlOor; &yaYli'iv li ~r; 0~vn6Atv.

Die übrigen Abkürzungen unserer Handsohr. sind, wie gesagt,
durohweg die landläufigen; niohts desto weniger waren sie den
Herausgebern der Hamburger Odyssee-Soholien keineswegs so ge­
läufig, dass ähnliche grobe Irrthümer wie die bereits erwähnten
vermieden worden wären. Abkürzungen der Endungen ovr;, o~r;,

ar;, wr; u. a. sind dooh wahrlich gewöhnlich genug (auoh in T),
und wer sich mit Absohreiben oder Collationiren griechisoher Hand­
sohriften aus späterer Zeit abgiebt, der wird solche Abbreviaturen
gerade infolge ihres häufigen Vorkommens sehr bald ebenso gut
zu unterscheiden sich gewöhnen wie die einzelnen Buohstaben des
Alphabets. Dindorf a.her hat sioh auffallenderweise nooh viel
weniger daran gewöh~en können als sein Vorgänger Preller; denn
wo dieser ihn im Stiohe liess, ist Dindorf nioht selten gestrauchelt.
loh führe einige Beispiele an. Zu der sohon aus anderen Hand­
schriften bekannten Erklärung s(!toovn~o (y 399) os ftEya'A.ovr; f/xovr;
anO'fEAovltf] bemerkt Dindorf Append. p. 753: < anO'fliAovltf]] anou-

TEAOVO'l1
Aovall ota aVlift: - (sio, rEAOVUI'J supra versum soripto) T'. Wären
dem Herausgeber nur einige paläographische Kenntnisse gegenwärtig
gewesen, so würde er dem Schreiber T unmöglioh solchen Unsinn
aufgebürdet haben; denn T sohrieb - man glaube es trotz Din­
dorfs< sie' - klar und deutlich nichts anderes als anOrEAov(JrJ &tO:
'fOVr; aVEft0Vr;, nur ovr; beidemal abgekürzt und (nebst den vor­
angehenden Buchstaben 'f und ft) Über die Zeile gesetzt. Auch
in M steht (wovo~ Cobets Collation, die Dindorf benutzte, wiederum
lIichtsverräth): 'Cf] ftliyaAOVt; ~XOVt; (}.nOrEAovlJrJ oux oijr; nov IXvl­
ftWV IfO(!rir;, und ähnlich in Q: fu;ya'Aovr; ifxoVt; Ota 'fOVt; aViftoV~
> '-' d' E " >I , ,-' <' > ,anoTliMJv(Jll, UD lU ': IlliYCX/\,OVr; 7JXOvr; u.norliIWV(1rJ, 1Jno aVE fl Wl' xa-
oax(JovoftEVll xa~ ~xoval1' - y 332 (Append. zu p. 152, 14) Xli­
(!aaa:te : na(JrX TO XEQU.~. oE rd,(! a(!xu./'m Bl~ xEI! a m Enwov. Das
Compendium, welches ar; bedeutet, las Dindorf für am und so ent­
stand li~r; xE(Jara für li~ xE(Jar;. Ein andermal nahm er es für
biosses a undsohrieb navIa statt navmr;: Append. zu p. 476, 16
liv(JwBvm (x 512): fdyav Otl~ TO n~vra (lies navrar;) oiXli(J:Jat. -

r 344 (Append. zu p. 155, 1) /.MJ1jv: Wr!flW v. T hat Wr!~ d. i.
wl!fl7J (J a v. Dindorf hielt das darübergesohriebene 'lJ fÜr die Ab~
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'1,
breviatur von ((w. Durch einen ähnlichen 11'l'thum wurde aus not
d. i. not?1alit bei Dindorf Append. zu p. 375, 14 nOtli;'.1 -

r 464 (Append. zu p. 165, 14) 6r.paftliV r~ f-l~ 8vn nUi{:tsvov
Ei{YOV "dJ ÄOVlilV. Vielmehr nUi!:J"li 1m' 0v 8(!yOV. Die Endung -VlKOV
ist in T fast ebenso gekürzt wie auf Basts Taf. VII 8 in S},)'1}JJlKOV.
Dasselbe Versehen begingen die Herausgeber :T 63 (Pt 361, 6)
svmv:T(~ 08 SX TOV nOt1Jlov nQoawnov ÄliYlirltl. Lies noulnKov'

ni{Q(Jwnov. 2 - 029 (Append. zu p. 175, 8) IjJlA~(J?J: IjJlAfi xai
vnoo/;,q:rrfal. Dieses ljJ'Afi xal machte sich Dindorf aus dem hand­
schriftlichen IjJtA1JKe,~ d. i. (f'lÄ1JXWe; für ljJ tÄ lX 6ft;. Ein auf dieselbe
Weise abgekürztes fiJc; blieb ganz weg li 281 (Append. zu p. 273, 5)
ov ra(! sauv SQlVliOC;. Der Cod. hat oiJ ra(! sauv Jj t; l(!LVlite;. - Schon
Preller verwechselte bisweilen das Zeichen für wc; mit andern Ab­
kürzungen, und Dindorf ist ihm dann fast jedesmal3 getreulich
gefolgt: z. B. 1J 303 (p. 350, 2) an' Ö !l 8v T.~V !l~V' nai{:Tlvov
o.xamn:lamv sqvÄa;tiv, euV7;ov 08 (lJqJ8AT/ati 1/Jc'VaaflliJJOC;. Für aJ.A' ;)
!l8V ist zu bessern an' Ö!lWe;. ?j 347 (p. 355, 16) (Oe; aVToc; sV
~AAOtt;. In T steht richtig wauVTWt; lv ~A'J..OlC;. - Seine Unkennt­
niss jenes Zeichens verräth Dindorf nur allzu deutlich in folgen­
der Bemerkung (Append. zu p. 374, 3 :t 221): c nOl1JJ:~C;] sola litera
n Ctlm semicircuio (n') scriptum in T'. Denn dieser C semicirculus'
ist nichts anderes als der 0 b er e Thei! des in r vollkommen
regelrecht ausgeführten Zeichens für we;. Unverständigerweise näm­
lich verdarb" der Schreiber unserer Handschr. ein ;) not1JTnC; in
Ö1fWr;, und zwar nicht allein in dem in Rede stehenden Schol., son­
dern ganz ebenso später noch einmal c· 245 (p. 426, 3), wo die ~

Herausgeber dieses (abgekürzte) önwe; stillschweigend in aOfl'fJ({OC; ver­
wandelt haben st.att in 8 1wl1Jnjc;; Wahrscheinlich war nOl1JT~t; im
Archetypus abgekürzt geschrieben. -'- Weder' Preller noch Din­
dorf erkannte Y 341 das Zeichen für ott;j wenigstens edirten heide
(s. Dindorfs Anm. zu p. 154, 4): ört ~ rJ,waaa x/?au(JJ:ol' Sv l; iJ Cf!

1 r 372 hat T Dicht (fVYI]xOAov,'f1'J (1/iV ~ _'-U}1'Jvc"i, wie Dindorf Ap­
pend. zu p. 157, 12 angiebt, sondern (11M]XOAOVSE/. ~ AS1/1'c"i.

2 Hing~gen ,9- 163 (p. 367, 7) steht in der Handschr. IfL1COf!l!t

TI! H1!l, xcc~ XCm~A(p EOIXCq; ;'/!Of!{, nicht Ipno(}l!vrty.,§ HV{.

a Wenn Dindol"f Append. zu p. 433, 6 folgende Berichtigung
gieht: 'oixl!iw, - axo;"ov'?-01, ex Prelleri editione irrepsit. in codice
recte est OiXfIO, - axo;"ov{fo,', so muss ich bemel'keu,' dass das Zei­
chen, welches in der Handsehr. über oilui (so, nicht oixl!i:) steht, nur
01, bedeuten kann. Dagegen ist allerdings axoAovSO' (so) vollkommen
deutlich in Buchstaben ausgeschrieben.
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statt lv'rfo &~. & 671 ist von heiden Herausgebern das Compendium,
welches w" bedeutet, mit dem fUr 11~ verweohselt wOI'den: tattpQr;
pEv 'Urercu 7:0 u,,(} pEGa" ttalao(Jl1r; 7lScYlVII. Man lese 8a'Aa(J(Jwll •

- E 72 (p. 249,3) vertauschten beide die Endungen ar; und 0/':
7:0 WV lildor;ßo.aP1Jr; 7l'Aawcpi/J.J.ov QPOHJ1I aEUV(,o. (~vov Preller). T
hat ÖftOla~ (J/!J...lvov. Desgleichen a~ und 1]r;: "l169 ahtwvrat OE

.~ > A' t < 1 'I: " >' , ( , T)
Tl."8~ 1:uV LLAX/,VOOli ~ cptAOsElIOli 01l.(!.. 8nt 1:00avr11(,; 1:OGavrar;

wQar; s{!Qlcpttat S7ll xovSt ttJlI 'Oov(Josa, Ferner SI. und &t,;: 8182
(p. 261, 21) xal raQ ciYXtvow. ~(!.t fJi(!/JV'fJO&(,; (JVv~(!11TJ1:a& 10/'t61JTjror;,
wo überliefert ist tlrxwota (d. i. Jrx,w (} t qJ xat cp(!o v~ a8 t. 11 107
hat T keineswega, wie in der Anmerkul1g zu p. 333, 11 behauptet
wird, OtcUQEGEt OE sg aiJrij(,;, sondern &at(lsGtr;. tt 21 war zu
sohreiben ella f&~ ""()}IOV EAEOV(,; agr.wttjj, nioht EJ..EOV. U. a. w.
, Die Hamburger Soholien sind ungewöhnlich fehlerhaft. Zum
Theil wird man dies. wol auf die schleolIte Beachaffenheit dea
Archetypus zurückführen müssen, der dem Schreiber T als Vor~

lage diente'; denn die Stellen, an denen T aich genöt,higt sah so~

gar Lücken frei zu lassen, sind zahlreich. Aber so häufig wie in
den Ausgaben begegnen sie freilich in der Handschr. doch nicht.
Ich erwähnte schon oben, dass der Cod. T sehr gelitten hat·und
dass die Schrift nicht selten theilweise oder total abgerieben ist;
da gehören denn gute Augen und Geduld dazu, die etwa noch
vorhandenen Spuren der nraprünglichen Schr.:iftzüge aufzufinden
und richtig zu deuten. Das ist dem ersten Herallilgeber dieser
Scholien nicht immer geglückt, noch weniger dem zweiten~ So
entstand neben der einen Kategorie von LÜcken, die der Schreiber
der Handschr. selber offen liess, eine zweite, welche erst durch
die jetzige Beschaffenheit des Codex veranlasst ist, und endlich
eine dritte, au welcher der Codex überhaupt keine Schuld trägt,
die vielmehr nur als eine Folge der Flüchtigkeit oder der nnzu­
länglichen paläographischen Kenntniase Prellers und Dindorfs an­
zusehen ist. Nur' die beiden letzteren Arten von Lücken will ich
bier an einigen Beispielen erläntern. Zu a 4 p. 12, 15 trägt
Dindorf (Append.) Folgendes nach: (Post hat{JltJv pergit T ctvral~

la(J(J((Jv, uvmM'ov(,; {m:s{J rifr; ot" ••••• rwv fmt.4!wv. 8~').l1nl:ru 08 ~

AE~&t,; ~v1Xf/iJtta .••.••.' Ich habe mehr ent:;o;i:ffern können: (iv..a').~
1.'. >.r-.I" (, - , t [ ,~ 'J N ,MMJ(JWV, al'rtutuOV~ VTl.8{J 7:1j{; OLXEtar; 1/JVX1j(,; Kat 1:0V VO(J7:0V

- < t '1, .1" ( 1!\:: > N q. () < 1 ' 17:flJV 8raf{fWv. liLA'TJ7l1Xf,t Uc 'TJ "Est~ liV7: SV v sv so. fit 7laAlf,tQt 1tl{Otf(JOV

ft~ 8XOllrf.r; XlJVGOV l:Otetovv cievlov Kat sJ..aftß[av6" ,n] sUor;, X(!Lih)v
"N "CI , "<L" [Q. ']) 11 t " , .1'.1"'1 0&7:0V 'fJ ErEflOIJ Tl.. OVllV ~V VfivCU 7:0 av.a""aO'OSLV 1JI'QVV 7:0 UW01'CU

Tl. xal l[a""ßavstv &e(Jov]. Was in T fast gaUl'; veJ;1öscht iat, hlltbe
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ioh in Klammern eingesohlossen; die Ergänzungen bot zum gröss­
ten Theil das von Waohsmuth im Rhein. Mus. N. F. XVIII S.
187 aus dem eod. M veröffentliohte Sohol. 1 - U 261 sind die

. heiden Lüoken bei Dindorf p. 48, 13 und 21 so auszufüllen: ",ai
- , - " .4 I, d'" ~I :L-VlJXElV aVTOV naprt .arXlrtli.OV, un aV7:0~ fU311 rVfLlIa,:>f}fU3110~i;1I 7:11

I,nuv60t~, [vu cpavfl ".li. Von aVioi! ist die zweite Silbe nooh
den tlioh zu erkennen, desgleiohen die meisten Buohstaben von
Tfj lna1161ftl' - fJ 152 (Append. zu p. 95,38) bietet die Handsohr.:
"al ~ pEr&.A:rj "al EvOOSO~ qr/jt-l'1J XA'1JOWlI fllra xlEo~' c nl1v9'i3To tap

1:

Klmflollol1 flEra "Uo~, OVlIE!t' '.A.XfJ.wl Et; Tpoi1J11 lI~I1(J!J'tll. 6va T()'u:
I C (l' ~ 1 , I () I, D' b 'd W t

npoarOpEVE~ . vEI-'1J vl1 plV aPCP8!.1J so 0WP'1J. le el en 01' e
vor nl!0arOl?E.,)E~ liess Dindorf weg und merkte eine Lüoke an; sie
können wol kaum etwas anderes bedeuten als allel w'lhwv (od. -Ud)
und sind vielleioht nur aus avw roViWV ve~dorben. - r267 In
dem Sohol., welches Dindorf Appelld. zu p. 144, 16 mitth'eilt.,
fehlen zwischen av.oll EXEAWOS und roiJro rf;' xax~ 197rnO'twm irr­
thümlich die Worte aOlooll TOV ftTj Ex0vm aUfota. - ~. 265
(A d 316 1) >, 1 > ), I > C t C

ppen . zu p. , 8nunwv 80ft" : 8nOtxtO~' I!OiW E~)(aa.ftl 7J •••
Oltl 7:0 t11Jp./1tov 2 ~ OXYfV'1 XtE. Dindorf konnte das Wort 'fft fit;
nicht lesen. 71 107 (Append. zu p. 834,7) xalpwfw. •0 plnvftu

"al KateO~ • • • .0 ouinAErfla Ö ov" Elf .OV~ o'r/pova~ avrXEta9'at
Wären dem Herausgeber die Zeichen für ov und Bon gegen­

wärtig gewesen, so würde er ohne Schwierigkeit in der Handschr.
erkallnt haben .ovTson TO rfuxni..8Yfta. - 1J 119 (Append. zu p.
336, 8) dUtl pal' alel /;IJrpvplTj nvsiovau,: Äliinlit l;Ecpvqi1J aJqu, 1Y
l' ,t " \ 2 'r. ' \ ~, D' U'
~} 1lo/\.v)(a(!1lo~. ali.w7j l:(!l?t~Wfal ftVn rov 1llicpvrIiVfal. lesen nSllln
verschuldete in der Hauptsache Dindorf, indem er ein Wort und
eine ganze Zeil~ übersprang 3; im Ood. steht: 1) &Ma ftaA' aiel

1 Wachsmuth las fälschlich "(!";" für tXQv{QV (,ov ist in M abge­
kürzt); dagegen ffvc';,alf{fEIV statt avmUalfl1E/v ist .sohreibfehler der
Handsehr, M. Bei dieser Gelegenheit sei es erlaubt noch ein paar andere
Versehen Wachsmuths zu berichtigen. a 20 steht in M: ol1u. 0 lIo-

°(fE/eldv 1/V :hi (d. i. ~v .'f{;o., nicht iIX9ETO) TOU Kuxlw71.or; XTk. fL 61
t1rE(! 0;' v.o. (uicht t1H('OUI!UU.) TOV 71.0(!/!flOV ,mt, 7TOUOV. l~t'rXW1/.tlffLov.

T

EXOl/TO' (nicht EXOlITal.) XTE. fL 120 (l1:/xdolt drJ &lx1I d. i. Ei. TO «lx;',
nicht Ei••tw tHx't/v.

2 d'lli TO t11jfLrttVOfLEVOV?

D '318 (Append. zu p. 319, 12) 'Post i/metv T pergit: lmuvli'i
TOil,uv "at 'lUV rYQofLov "nt .qv -rtUV noctU.· x{V'l(1(v. EU Je nU(frJoVTO no­
um'tr/v' u. s. w. Zwischen x{v'jtr/v und EU ue nJ.tI:rrJOI!l:O ist Folgendes
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l;EffJVQl'fJ nVElovoa ('fJ 119): AsITlB~ l;erpvQl'fJ a{;(ja. aJQa fv' 11: ­
wahrscheinlich verdorben aus M;lTlB~ < a-l:Qa\ t'v' ii < t;EC(!lJ(!t'fJ a1fQIl •.
2) nOAvxarprov (1. -no~) ~AW~ 8q[p]lt;wrat (122): 1} i'xftndOffJVTOI;
rij. 3) 1:0 OE [t!]ll;oJU,u' &.vr~ roi'i TlBcpVi8Vrat. - 9186 <Post
naploUJoUJ: - sequitur in T 0 y:a0iEl:ft'fJftS,'Ot; ••••. .' So
Dindorf (Append. zu p. 371, 6), der die heiden Worte, die er
nicht enträthseln konnte, durch Punkte angedeutet hat; sie sind
in der Handschr. nicht oomplioirter gesohrieben als hundert andere
Worte und lauten d,u,vo~ 0 anotSt:ft'TJfdlJo~ Tonol;. Das Soho1.
gehört jedenfalls zu l; 293 i denn bald darauf (hinter it 215!) bringt
T abermals ein SohoL aus ?;: s. Dindorf Append. zu p. 378, 28. ­
.it 564 WOllE(J 0 Kvx'A.wl/J V1l0 TOV • • • o:lJaft~ftV~f1xtmx.t, xm ~ Klqx'TJ
xrE. Ueberliefert ist {mo "fOV ft aHHrlC;. - t 39 1JJ'(J. niiv tX1'O~ x(mt
nafJav ~X~v W~OEWt; ••• • Hinter t'TJ<~(fEW~ konnte ich in T lup S1rI
noch deutlich erkennen. t 386 oatftopUnC; os 1:f/ Eft{Ja(JBt rov oq>­
itaAftov TO ftSrBftoc; xa~ TO {Mftoc; '" lla/?soUJoslJ. Man lese txa­
VI.dC; napEf1UJfJSlJ, denn xaJlwc; ist vollkommen gut erhalten, das t
jetzt allerdings abgerissen.

Bisweilen haben die Herausgeber an Stelle eines Wortes, das
i sIe nicht lesen konnten, ein anderes eingesetzt: z. B. 01 (p. 170, 7)
;"'vrbr; ftBP rae Il1J)'S'A 6n 'TJ 11 It~ {JovAo"dV1{v XamAtllB"ilf mvavo(Joc;
TOlf ,OlXOlf alfayx&('Etlf OVK E';;ll(JEn~r; ~rEZro. In einer Note heisst es:
< Il'1jllsAr)ll"ljV obliteratum in T'. Allein dieses Il1JvliAr)ll"lJJ ist eine
reine Erfindnng Dindorfs, an deren Stelle ~x(J aÄA w v in der Hand­
scbr. nooh heute ohne Sohwierigkeit erkannt werden kann.
it 177 oMa ftEOC; uiiif,EtE: oM' 1111 ittiO~ li1ltßaUOfttiVOr; xaraGx8VafJ(,(l
x,do')! xetUlova Karaf1XEVafJBtl3. O.JK ~ßovl~iJYJ cJs llallt"analJtV AV­
nijlJa~ .0 ftl3t(JamOlJ, ca'Atl .0 xaAWr; EnatPWII 011" EnUl1l8L TOV VOV".
So hat Preller im J. 1839 das Scholion gelesen. TI'otz Dindorfs
Beistimmung hezweifle icb, dass xCt"AAtova, wovon heute nicht die
geringste Spur mehr vorhanden ist, damals noch deutlich genug
erkennbar war; sioher aber irrte sich Preller, indem er das voran­
gehende Wort für xaMv nahm, während x&HoC; nooh jetzt ziem­
lioh gut erhalten ist. Darnaeh möchte ich eher glauben, dass das
Schol. ursprünglich etwa diesen Wortlaut hatte: ovo' &)1 iJ'lJOC;, Ent­
{JaUofttiVOt; (mehrere Handsohl'iften ßovJ..OftBVOC;) xumOKliVaOIXt xal­
A0 C;, ~H Wt; x«:rCU]XliVaIJB'l, (-a(}ut T). ovx ~ß ov,,~ft'TJ (so T) 0$

ausgefallen: iectlo, JE lIft;''' (263): cilO'TE Hvo Attt{lIa, EX.iV, Tb HE "11.' H'
drYov (264) T~'V JtoJOll f/I'Y/al roii l,ft{vo, : Elf!ooTal' (265): f/lvJ..farovat
l~vMov .q lMwaft{vfl.( .lah' ~ f/lf!ctnDlJl1I'V (BO) T~V .raDJoV.
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, ? - , , '",' '" ' , (T)u(wrauurn Jl.Vn:1Jr1U( .0 fU]((}fJ.'KU}lJ, UM(/. .1) X'lXJl,,,,I)~ EUlX~l'E(ja~ 110

()v" /;uat/Jls'i WJI V()iJv. Das ~}'A.Wf; habe ioh aus M anfgenomluen,
wo Folgendes steht (llnedirt): t l'oiIf;' 1)Vr1' lJ.p :hOl; fJ/JV1Jp,EJ!~

XUw,O'KEVaarU ti'Hwf; flv n;(MlucUlv, &Ua ao/, 8p,owv. - :t 494 0(0
, fJ " '! (;f ,<" .l' "Ern ()Vfl.1jll Eno~1J1J8V, WIJn81:! 'Km OL .LO/r(}QL ••• ;,rL1!vVV8VOp,fW/JV1; emlfiL-
(}OVGL .~ :tE(lanetaM;. Dindorf (Append. zu p. 396, 11) sagt:
<Post la:r(!Ob in Test {mo.li'. Das würde keinen Sinn geben und
ist auch in Wirklichkeit nicht die Lesart der Handschr., sondern·
E(J:tO't8.

Bei der übeln Beschaffenheit dieser Scholien war eine mög­
lichst getreue Darlegung {leI' Ueberlieferung erstes Erforderniss ;
dass wir eine solche noch nicht besitzen, wird nuumehr Niemand
bezweifeln. An gröberen wie an geringfügigeren Irrthümern ist in
Dindorfs Ausgabe ein solcher UeberfluslI,das8 ich darauf verzichten
muss, sie hier' auch nur in annähernder Vollständigkeit zur Spraohe
zu bringen. Sie sind, wie schon aus der bisherigen Zusammen­
stellung erhellen wird, sehr mannigfaltiger Art, und um ihre Oha­
rakteristik etwas zu vervollständigen, lasse ioh hier noch eine bunte
Reihe von Berichtigungen folgen. a 275 (p. 49, 29) steht in T:
7:~11 08 p,1J'ts(!a, lii afJ.ov (st. -7:r:f; oder -7jj) Q :tvp,or; 6rpo{Jfti'i:rm r&­
p,hJu8'at, &7I:OU.8tÄ.OV (nicht &noa7:8Ä.11i, wie Dindorf Append.
p. 738 behauptet) 6~ .0 ftlra{JOV. - fJ 237 (Appe;d. zu p. 102, 10)
7:Q 08 ol;,roll 'Oova u ij 0 r; Solche Formen pflegen Soholiasten
nicht zu brauchen, und auch wenn T nicht tJOVUUSWf; böte, wäre
dies doch herzustellen. T aber hat das Richtige. - fJ 366 (Append.
zn p. 113, 22) lautet gut: .rt' ft~ ytvWIJY.OftSVft! Ttf(tv, nicht ua(}'
~p,lv. Vgl. Sohol. E. Müssige Zusätze des Herausgebers sind auch
p. 115, 15 (Append.) Enl, 115, 16 (das.) Gi vor vaij-rat, u. s. w.
- fJ 397 (Append. zu p. 115, 24) lies o't"lf! lOV 'OOVIJOSWr; 'Ka:tEv­
OEtV für EX'dihvoov. fJ 412 (Append. zu p. 116, 8) sagtDin­
dorf: (p,1JosJ corrige fttJoh ex T'. Aber auoh in T (sowie in
MQE) steht ganz deutlich WTJ oe. r 6 (Append. zu p. 119,22)
TaV(!/JVt; os nff1.tf(S'AalllXt; T:~V (scribe ö!J T~'" ex p. 119, 3) tnupd.,,8Lafi
1:W." VOdlWV p,sla va r;. Statt dieses unpassenden p,sÄ.alla~ fand ich
in T p,slav rUti, wohl verdorben aus f{,SA.lXVa y~. - r 34
(Append. zu p. 122,8) war zu schreiben: all.l wü /;yyvr;, ~r; (nicht
-rwv) (.AJ~ 0' 6rr-t8'1i1l (a~ alrrv.fJliv Ood.) -iiÄ8'IW' (H 219). ­
r 73 (Append. zu p. 125, 18) T hat: oiJx MO~GlI -iiv nu(}o' .0%
a(lxatoLI; (nicht naÄ.atoZ'f;) .0 lllr1r1iÜW, &1..1' EJlOO~Oll. r 84
(App. ZU p. 127, 5) ist übel'1iefert: ()p n07;/i rpUUb: o'toap,El'. ofJ rJ.(!
tOH (dies fehlt bei Dindorf, vgl. p. 127, 11) vvv allzl roii l(lw'tfii-
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p.EV.-r 246 (App. zu p. 141, 27) liest man bei Dindorf: llloaA.,.
A8rat: lJftowvrat, palli8Tat ftoX(!U ':htvuult~ aVI!rStv. Dies giel)t kei­
nen Sinn, steht auch nicht in der Handschr., diese hat vielmehr
u'lidrnr; für UJlarEIV. Offenbar sind zwei Scholien zusammen­
geflossen: 1) zu V. 246 lvoaAAerut: Q,.uJt(mmt, pUlJ!8TUt. 2} zuV. 238
ftoX(!ct : :Javuuw4 «varlt1'/. - r 401 (App. zu p. 159, 23) ~l8coe;:

«no n;;v 1lEVrExull1exa hwv swe; 6xTwxalOc'X(J" ~l:JEOe; ASyEmt ll.YUfWe;.
Woher mag wohl dieses tino TtUJ! 1lSVT8lWloslta hwv geflossen
sein? aus T sicher nicht, denn hier ist deutlich zu lesen 'ö &nb
TlHfOUPS(}'Xulr1exu hWli. - Append. zu p. 184, 7 bemerkt Din­
dorf: MsviAaoc; 08 (os duobus puncHs notatum) etc. Diese
beiden PUDkte indessen haben zu 05 gar keine Beziehung; sie ge­
hören zu der, gerade unterhalb 08 stehenden Abbreviatur der En­
dung w in O~K1j!1tv. - 8 299 (App. zu p. 276, 1) ,.t~KI.(Jra : Tl ftlfi­
~Oll lfarat TOVr:o, oTov En~ r:oiJ n(!OX()1/JEt .a xaxt; Die Ueberlieferung
aber lautet nicht .0f11;0 0 T01/, sondern rOVTO.1/ öv und 1l(!ox6tptiuI
statt m;:ox6 "pEt. Zu bessern war (nach PQ) 1:l ftB'it;ov sarat r:ov­
lW)', aTov ~nt Tl llPOX01/J8t ra xaxu; 1J 87 (App. zu p. 329, 4)
T hat keinesweges T(lt;, sondern richtig :T(lt;. - 'I] 126 (p. 337,26)
> J \ \ 'J \ > \ l \ ! , '!!- ''''
JL1:'nXOt ftcv OVJ! .xat 87H 1{! Tfp xat 7:BrapTo/ 7:lurovat 7:0 la;b(l0e;! aMI.

0t?: Ö llOt'1Tr/C;. Dazu bringt der Anhang zwei ungenaue Notizen:
<oJ" om T' und <TliHipTIV] Ota T >. In der Handschrift steht: "AT''l:tr

xw~ /-tb Snt rij~ xai Ot'a 7:0 ETli(!OI, tlAil.'. oVX' ÖnOt'l]rh Die Wörter
rijc;und d'ta sind offenbar aus den Zahlzeichen r' und lf (denen

.im Archetypus wahrscheinlich Mch die Endung beigefügt war) cor­
rumpirt. - Append. zu p. 343, 21 (1'/216) <xat ••• ft~V8tV] inter
xa" (nam sie codex) et /tSVEt1J in quatnor vel quinque literarum
llj.cuna'. Nur die Angabe über die Lücke ist richtig; nämlich I}
schrieb der LibranuB wirklich Dichts anderes als xal, nur dass er,
um die Zeile zu füllen, die Buchstaben a und l etwas auseinander
zog 1, und 2) bietet die Handschr. WUVBtV für ftc'"BtV. Vielleicht.
war folgendes die ursprüngliche Lesart: llPO~ ove; ~r;riov, Zu dno­
7:(Jt(J8TlU 7:~V fm;ovoruv rov OOXEtV elvat :Tti 0v Bk .a11etV~~ AOyOVe;
xa7:a fJ a lv wv. OtO XCt~ /t 'lf xV'lftit Ta 1l8(l~ ri/c; ral11:(l6~. -9 173 ist
nach der Handschr. zu' corrigiren: ov ya(1 /-cavov ~ xaAov o(1watv,
IHa xa~ (st. aU') w~ :h6v. - ,'}. 260 (p. 377, 18) ul'l]vav OE:
ov .a~ sav1:wv XE(!alv, MAu Ji:l!DE7:8V~UV rote; i'1AADte;. Polak Observa-

1 EbendasseIbe that der Schreiber in dem Fane, den Dindol'f
Append. zn p. 361, 7 erwähnt. (Uebrlgens ist in dieser Note "rann­
O'aO'a zu corrigiren für aravmrr~O'«O'a.)
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tionea ad schoHs in Homeri Odysseam p. 96 emendirte nrJ0ae­

T a ~ lt 'lI, zweifellos richtig; die Handsohr. hat n (J 0 eT lt '5 (t·1I.

Append. zu p. 396, 10 (OLXOIp{}OpEiTO T" vielmehr olxoepfhl(JElnJJ.

- Das. zu p. 498, 5 <d'']Aovon] oijAov oJv n T'. TL fehlt in T.
Selbst an unedirten Scholien findet sich in der Ham­

burger Handsehr. noch immer eine ziemliche Menge; da aber be­
sonders Werthvolles nicht darunter ist, so beschränke ich mich

f .. P b 10 ' I 0.] ,0. < "T ,""an eIUlge 1'0 en. a U fl 0vS V tu5f!LKOvEV. OL LWVS~ TO EI' «fwv
" ,,7' ['"" '] , '.1"0. "'0."-A[,rOV(fLV, mp ov oVlJaflfJr; KaL oVlJaflOvEV KCU UflovEV avn wv flEpt-

K63'SV. Von arp' o~ sind nur noch leise Spuren übrig, ofJoaflOr; ist
ganz verlöscht. - 155 a11 E ß ca AliTO] &f!X~v rnou!;;To, tiVEXpOVETO,

1Lf!OOLflL&?;ETO, lt/rifAcf.rpa T~ XO(JOUC;, aveßaAE rpWlIij I, ~ 7WV 'AirSl

<flV'l0afltillOi,;J' MwWc; aVEVEl"u.1:o rpr1JV'lfJEli TE' (T 314). - 298 fJ(J~c;
., o./r. ' - 1 r. , I .1' 50 >I, ] \ C - "nwc; Ef!EVL"EL 1'0 ToV 1180'11 ""IlI.ownov; - lJ OVII.Ur; Tac; VYLEtr; l' l{lL-

, " , ,,' 2"0 " '.i [] - ~ IXw~ '1 'Z'ac; EVKAWO'iOVC;. u OL'] alll;rllw 11 Tot ov l;OVTa:

~n~ Toir"al'iOL ~UOLWflbov 8vm 8flWr; ~r&71Wv. - 493 ~JflEV(J,L:

flaiTona rJlWlIal. 495 Uno'l"io : aJld wv xaniAsÜp9'ljaat/• - 499
A~ac; flSv flSTa vrJvaL d'uflrJ : EIl V'lvtJlv, 8 eorw Ep.nAov~. -62'1
> ~ > > "" , , .I' , (621).1" < , .~ ~EV 1:VleTP : /iP snLi'1'J(JE~p 'Z'onp. lJa~7:VfL oVEr; (JE Ol TrJlI (Jalra

na(fuOKsval;ollTEr;. 776 'Z'oio 11 : O{}lWr; rfJc; ~OflEV. - Ie 390 Eie 0'
liluOEV: o']lovon 1:fj Qußop'E71l l'Ovro rU(1 (d)r~v EAaßtill. - 411
h; leonl!0v : EU; n}v WXPoQav. - 416 leul nOAlv avuJh: f1atflO­
vlw~ OV1IÜJtrJ0W, 8r. 1:v l:ftOl nttna Elxov, leal ~v nar(Jld'a Kal 'WVI;,

oi'lcOVi,; "a~ nilfJav EAnwa. 427 n lvollmc; : Otd 7:otrmJv ra{J fUM.t­

(Jra nsll1EW a-o'iOv~ r,.15m:o. - 428 ~nsEoaL nEtiTovTo (so) : Ot rf1.(!
" '''a. 2 ' ;; -~, 435 / , "a>COVOVrEl;, m rJv'EU nW'Z'SVOV(JL ftrtlJtWr;. - flli(Javr.ov : 1:0 flli-

aov rijl;, «l/Mic;. - 443 f1LOysl'sr;: Eva fl~ d'OKWul naQu rVWftrJlI 7:0il
l4!xovrQI;, UVftfJovle{;E~tt. .4.53 rp(f ci. (Ja 'HO n: l::tswf!'TJ(Jav'~av­

rlai,; raf! rp{Jc1.(Jal VVJI 7:OLOVr:OV. - 458 EP no v'Uf! : oili (so) rfJc; flav-
, \ >.1',)\ ,,, d .I' ''TI , > \ > , . , (I' ) .

n", Enlil OVlJ av El~ .ntlJOV nQ01;, A. ElQS(JI,aV CUlrov EnEO'tElMiP • an-

tlU' 1'oWI;, leal 'Z'avra TW.{J' 'EQflOV alC~Kosv. 495 iH(1(]oVC;OI :

\ I 'a...... ~ < / «. '»' 'J ,~ .., 1aXlaL flOl/Oli a(JvlivEtr; oQWfllivaL Q(JflwflSVat • Kat ovoal' lJLfM\.l;rOVWL
J " - '" " ~" \ , " I "11-OV'P Kal rpLII.orp{J0tIOvvttl.l aAArJAOVr;. (ldV\.o, flLX(10V Kat 'Z'()l"t?:'0V, OVliJl

xa~ T~ IUA(~tr; EmlXf!((J8 d'voir; t8f!0~ (d'VQ'l:v tS(Joill?) at"la. - 502
str; ':Aid'o{; f1' : oVrJs ra(J ns?;or;. &Ud TOWV'Z'OV eonv' ovofil{; arpluIo

nOf}f}w 1:0toVlW l:ITitv o1'w ~fu;'ir; X{J'TJ00fls{}a 3. 528 'l:QaneuiTal :

1 Qod.M: allEAa{JE epfJJV~1I. Anl (lies §f1n) Je öp.owv TO •"VEV~'
xlno (so) epWVfjt1ElI 1:E'. iff1'f:I, rc'tr: &V~VCWXE '~1I epfJJV~V.

2 Doch wohl Ta ~J{a?

3 Vielleicht OMEl.~ aep{x07:o noqrp Towvrrp ofrp ~fl{r~ X(?7J(J0l-uf}ff,:
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1C(J~ "CO)l :2KStWQ)I ot(Jarpfj)la~ Kat p~ 1C(J~ 7:0 "Epe{JfJr;, 11'a p~ Kam
, L I (1 ) ~ ~ ,'T , a.~1J:ft0(1W7UW cPWj'xuvst)l • -Yfl 7:a~ 1/JVxa~, n(J'" TfJ (Lt/ta srXV\l1J'l'l:tt.

TfJiJ~ tfE hu4!ov~ EKtfUßY.lit, inJ. Tt b, TWV 'l/Jvxiij)l axoi·~. 530 'l/Jv-
\ " • <' l~ i ~ ~.i T '(Mxat SAliV(Jov"Ca~ : ~ ft1J c<;Oll T!U~ 1/JVxa~ To a~fta 1J:TU(Et1'

richtig n~;,l'), nftl)l )faijl/ut Ta iS(Je'la,ft1jJi ftEJ' m 'Oov(J(jl(JJ~ (M
P~J' Ttf 'OtfVlJlJs'l) :ha(Jaotf~ Ta~ Enwvow; 1/JVxal;, n{llll)fav~ (scheint
Taus Jfaijvat corrigirt zu haben). ftSTa Ta )f(J.vaat oJv Kal Ent1:sv­
;autfat (M lnsti§aoffo.t) :hoir; TOlS aVTO)I lt{}"SVEt ft~m anoCJJ:(JErpe­
rJ3at I mr; VJVx«r;, ulld TO 'gtqJo~ Aa(Jlma KllIAVO'aI Tal; 'l/Jvxetr;, tilr; Jfat
TW)I 1/JV1.wv 't6J1i (1111 «(pan fügt M hinzu) 1C(J0f1t'flX0ftbWlI Kat oil
n{l0J1ift0l'• - Ö51 ih tJ p ovar; : TD nEflt1la3Er; on oalpwv .~ afn:tf
oUllov (J&(J)fal'o~ nUfl1]KO'J"ovf}Et Kal TOVI; ETalflov~ )fant ronov ouJrp:ht­
{lfW. - 567 E~6/t6VO~ (so) KaT' a.J3t: ma9s)I pEl' nwr; [~J Ei­
x~ '~11 1/JVX~)I. xal 'OtfVrJ(JIiVr; aKOVaal; 1J:1i(Jt .,;ijr; EV ÄÜfov lta.a(Jd(JEw~,

ov /-ts)!'tOt K'J..aU:t, &lla rd:(}t .ij~. Mav s.JS'swr; snt Ta S'f!1j)lst'JI l/{l­
;allTfJ 2. - 513 1J:u(Jt: ';dS'ovoa : nu(}uofll:tpovua, nup6J..90v(J(t• ....,..
J.. 263 En.anVA.oto : o/, v8(lJrsQot KfX"Ca U;tv' xUCJJ:?111 r6JIlo3fXt .Wl'
fbJ(JWl'. Ka~ alir~ Ö 1J:ot1jr~~ KU,OftElov~ xaA.Ei TfJV~ fbJ(Jalovr;. liua
-" " , ~ (I 2 '?)" ,\, ,1!V)I l-lJWr; 1:0 KnaUt E1J:~ • t;O"Ct .0 IE,x,(Ja,' /t6V rUf! 7lE(!E, r1Jv

'4ptplovor;. ""pav ofJx OUElI <tOP'fJf!O~. rwl' (1. TOlJ) OE im' apqJo"C/flW'lJ
- , ,*' l.f I ,- 1 i" 264"lWlJ .avno7l1j~ natlJWlI YEl'O/tlWOV 1:E~XtUPOv 'I'1,V ....;IE~. li 11, fit

o iJ /L Ev Ii 11, IJ (! rw r 6)J rE: EtfEoolxEO(l.V rdp TfJV~ 0A.crva~ (-rviur; Ood.)
r~)l0wl(itfa KaTfJtXotivrar;~ (-rEr; Ood.) ihro3a,'o)!'twlJ oe a1m;;v ELÄ.OV v/,

0A.crVEr; (-rv161; Ood.) 1:Ur; €J~fJUI;. - 266 '.d lKp tJ 111J'JI : :1'av/taarll
T~~6' xEx.ft"lrat n(!wrov pEll na(!aA.a(JwJ· 7:~l' TVl!w dttA ro na(!&Ov;ov
-rijr; ft~EWI;. Elra '..lbno1rTJv ou:i .b EnttpUlIEr; .0V dLO~ Kat ~'g;ijr; Ta @}'lJ­
(JaiKu OL1jfEiTUL, t>/wlwl; OE 'Irpt'iiJ../a l~ :AlKfttJV1j~ "at :Aprpm:f!Vwvo~.

"' 291 p ci vw; ap vp W JI : Eil:1'v~ ofJ lBrli~ gvopa roii pci)l'tfi{.f)~· san
OE ME'J..a'JI9sv~ (so). l)l 08 .o~ psra mvm Q1JTOl' afJTO)I OVO'tdt6~ 7Cl!(!l
.oil €JEOKlv/lbov 7WwVftElJOV (1. -vor;) TOl' Mrov.

lob ba.lte hier inDe, obwohl mein Material lange nioht er­
sohöpft ist j denn das Gegebene wird ja wohl genügen zu zeigen,
wie unzuverlässig und sohleoht Dindorfs Oollition der. Handsohr.
Tist urid in wie trauriger Verfassung sich noch unBere Odyssee­
Scholien befinden.' Während des Ool1ationirens sind mir einige Oon­
jecturen eingefallen, von denen vielleicht die folgenden mitgetheilt

1 Die Worte :fEOt:, .tiTE mnQv "dEvEt /lTJ"ln ano- sind in T bill
auf geringe Reste verlöscht, in M dagegen gut erhalten (:fEO'tTl M).

,. Etwa nElll .ij, od'ov Ev{flw, VOEt, InE} TI) Ifll'tJ"E'I' ~"~lIlll0? Vor­
her ha~e ,ich W. eingeschaltet. .

Rhein. Mus. r. PhUol. N. F. xxxm. 29
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zuwel'den verdienen. a145 '.1CaTa 'K'AWf.!OVe; TE it(JOVOV~TE] KAt,aftoi
I , (~I' M) < >, , I , ( Q ," 1 'f.!E'V litUtV uli liWtv 'Ot EXUlITEe; anEf! Etmv so ,·'Kat WRI!f! liWW

M, '((.ti &;';Sf! Etcriv EJT) ~~eX 0 vTa nt!0e; T~V TWv (dies fehltT)
i%fl()JV &vanaVCftv (dafür. iJnOOOX~ll J). S-V 'a;;"role; (EavTo~ .für l,v av­
TOte; Q) rat! E71Sf!sltfOVCft'lOVe; dJf.!O~e; ('lOVe; {tf!OlIOVe; T) o/''KU{t~f.!SlIOt.

01, 08 It~ EXOVTEe; (mvTa fügen' hinzu, EP), #Q01IOt. EMPQT und J
d. i. Vaticanus 1320. Dindorf hat Buttmanns Conjectul'ot Sxolrtlie;
xt..tVTijt!U ..?~8X0l'tuinden Text. genommen und bemerkt überT:
·consentit cumEQ, nisi quod'pro&nsQ aHnd qttid habuit'utmc
prope obliteratum, uta:lia inulta'. Mit Qst~mmt T nicht über­
ein, wie ich aus· eigener Anschauung weiss, und 'für Ü1tEf! haUe
auch T sicbel' nicht.s anderes; das beweisen die 'Vorhandenen
Spuren. Wie nun aber anef!' stCftj,'oder Kai I1mt! stmv 1 aus KAt,1I­
.ijt!U corrumpirt sein soll, vermag ich nicht einzusehen; viel eher .
dürfte die Ueberlieferung auf ein ursprüngliches O/, EX01lTEe; «1t e­

enatV 11 l,;e;:ovauv ß führen. ~ ß61 'AEvru'ASOt .' : notEi TOV 1..6"0 I'

avri Toi! (~a{tEv8~. EI,g m fu;.enmrt nf!ocr{t~'KTJv ~At,'Ktae; 'AaßwJ-tBv,
aa{tsvE'ie; paVTJl10{lEita xai OV'KS7ttlJoUpsita .UTije; f.!aXTJe;. T. Etwas
richtiger lautet diese Bemerkung in M (unedirt) :naQu. 7:0A oro v,
&1Ioi Toi; (j,cr:h:lls'ie;., 0 os .votie;· ~ (lies n) Kai ste; 7:0. f.!mnEt1:a,'Ki'l1l
nt!ouit~KTJV ~'At'Klae; A(~ßWfll;J/, &af}wtiiC;puV1jaOfu;f}'a Kui OilK' l,nwra­
flsvol (fehlt t"f.t) .fje; fu1X'/e;. Aber auch hier ist derAnfangsinIi­
los; vermuthlich ist dieses 1l.a(!u. 7:0 AOyOV in M sowie jenesnot8t
7:0V AOrOV in T verdorben aus 7Wt! a l:~1! A0 Ir 6v, wie der Cod.
Venet. A in den Scholien des Arlstonikos zu 1119 Y 109 (/) 28,1
richtig überliefert hat.· - Zu 0 672 Oie; &11 lnUIf.!V/'E(!Wl;' ,vavtlA'AETal
8fvE'Ka m;aT(!O~ (der Freier Antinoos spricht die Worte) ,findet sich
in T folgendes Schol.: rfie; 1111 l,nHIftvYE(!We; : '8nooe; xa'AEnwe; xai hn-

U,
.l .(0 ,

n01looe; " X~ll; TGV na7:t!0e; va'll .ov rSlI~(JF.7:at~ DindOrf Append.
p. 759 conjicirte ~ X~IC;'lOVna'l:(Joc; vavTlUE'l:a1 7:ov7:{anrE'V~­
USTaI; was er sich dabei gedacht haben mag, weiss ich nich,t. Mir
ist es nicht zweifeni~ft, das~ d~s'SchoI. ursprünglich so hiess:
(Jnooe; xa'AEiuiie; ''Kat lnL71Q.PWe; ~ X&(!t V TOi) nal:(!o<; ~ uV1:tJ,1 a7:o{rfff

1 In P steht angeblich r.al tlnE(! (ohne ElI111l): s. Dindorf Append.
p. 735.

2 Oder lnl(!EII1I'V? Vgl. im Folgenden lv av.oir; faf! lnE(!EtöoVl1t
TOUr; i'Jflovr; ot 1ta:r~j,tElI01. . ",

• 11
8 M hat lUxov, was leicht aus lEixov verschrieben werden 'konnte.
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(näml. T'TP.Bft&X(Ü) rliJ1~l1srat. - :f 207 nA~v r' v:irroiJ AaorfC1.ft.· ••••
BlxomlG T 0 vTO l' VnB~ ijA:fH OUl -rn TijG p';'o~Bl'laG lJvofta. So die
Ueberlieferung (T). Die Herausgeber hab~n wohl Aaooap.C1.VTOG
()hn,e Schwierigkeit richtig ergänzt, aber mit ihrer stillschweigenden
Aenderung TOVWV {;ne~ijA:fB nichts erreicht, wie auch Dindorf merkte
(s. Append. p. 775). Einen passenden Sinn gäbe Toihov vllE~EI·

AU 9. - :f 519 TO 8(JrOV oVx ~:Hh/lTE KOtVOV 1:WV cE},1~vwv rEvl­
119m, «AAlt /A-OJlG,v 'Oovl1l1lrJ}{;, rlJlTnB(J xai TOV I:nnov 'EnBtfJG lnol'fJlTB
01J1! 'A9r;vCf. 'OÖVIJIJEVG d" 1/rarBJI B~ t ~ v ehe(J 61l OAI V T 0V 00 A01'.
Das ist' wiederum eine stillschweigende und überdies sehr gewalt­
same Aenderung, die Dindorf (ebenfalls stillschweigend) acceptil't
hat, gallzmit Unrecht; wie ich glaube. Ueberliefert ist (in T):
Wl1n6(J xal TIn', I:nnov 'EnBtOG lnol'fJI1B I1VV 'A{f~V7J, 0 'OOVI1116VG ifrar6l'
6lG1l0ABftOV IJo')..p, und dies möchte doch wohl eher verdorben
sein aus Wa1l6(J Kai tOV 1:1l7WV 'E1lBtor; lnol'fJI1B OVIJ 'A:J'1'JJI~, 0 'Oovo­
aevr;o\ Ifrarev 6lr;noltv OOArp. - t,64 oM' l1(Ja ftOt nf!orS(Jw;
OrOlI ov n(J6r6f!OV aV~1.:J'1'J/1611 ll(JivTa vOfttl;op.m'a wir; .half!oIG novijoat
naAat(ii :fB(Jftlji K (J a1:O 11JI TE G. bJl noAEp.~J rdf! allo:favcm:aG ElG T(!Eir;
avax(~l..av. TO v TE11 1 H' I:va /t~ nG 1l0AWXtG lft1ll'8WV r.dr; VEXpOr; a1l0­
AHp:tij. So T. UeberX(!aWVVTlir; sagt Preller: 'corruptum videtur
ex nomine Cratetis, qui citatur in schol. cod. Q'. Indessen das
AV.6t 08 Ö K(Jal'J'jr; ovrwr; im Schol. HQ zu t 60 hat mit unserem

'Schol. gar nichts zu thun. Vielleicht war der ursprüngliche Wort­
laut dieser: orov oi llflO1:BftOV av~x9r;ftliJ1, n(Jl.v .a 1JOfU?;ofcfijJa 1:07,r;
ETal(JG.tr; nOtijOC1.t;naAau;;; :f60WfKaf!uqovvT6r; (vgl. p.412, 16
Dind.). lv no'A1ft\ü r(~ allo{favovrar; Elr; T(J6~ (T(!/.G Dind.J &va K a-
, _ " Q. , , (J' ",(" ')'"AEt'jJ EvOr; HJTtV, wa /l'TJ nr; nOMC1.Ktr; ne !orte qUlS fiP.7ZlIEWlI wr;
VEX(JOr; &.1l0A6tp:ffj(anoA6up3cl'fJ Preller u. Dindorf). Vgl. damit M:
'upXaiov fj{for;ll1t'l niiv slli ~8vr;r; Q1l0AAV/CSvWV, tI~r; 'l/JVx.o.r; &1IaK(1,­
AEiv Tfthov to';"r; 1lBf!tMtp:fSI'l;(~, m«v anlwuw o~xacfB. - t 373 xa­
Äwr;p!J.pvrraASy6t .0 uno wv PqoX:fov 6WG TOV UTOftaWr; tifG KOt­

t..lar;. Da T p(J0XOv hat, so würde ich lieber PftQrx.ov cOl'l'igiren
als {J(!OX:fov 1

•

Brelliau. Artbur Ludwieb.

1 Zu meinem grössten Ersta~nen sehe ich nachti'äglich, dass nach
I)indorf. schon Max von Kimijan die Hamburger Odyssee.Scholien •VOll

~eueni 'verglichen' hat. ohne jedoch 'BedeutemIes zU'finden, was bei
Dindorf"fehlte': s. Wiener Sitzungsher. d. phil.-hist. Cl. XXII 2 S. 277.




